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B1 Energie - Heizwärmebedarf (0 – 100 Punkte) 

Erläuterung: 
Der für das Gebäude berechnete spezifische Heizwärmebedarf (HWBStandort) darf einen vorgegebenen 
Höchstwert (HWBmax,Standort) nicht überschreiten. 
Wie hoch dieser Höchstwert liegt, hängt von  
- der Kompaktheit des Gebäudes (A/V Verhältnis bzw. charakteristische Länge lc) und  
- von den Klimadaten am Projektstandort ab. 
Der Heizwärmebedarf am Standort ist laut OIB-Richtlinie 6 (April 2007) zu berechnen. Die Punkte werden 
aus der Differenz des maximal zulässigen spezifischen Heizwärmebedarfs am Standort (HWBmax,Standort) und 
dem errechneten spezifischen Heizwärmebedarf am Standort (HWBStandort) ermittelt. 

Neubau 
Ein Gebäude am Referenzklimastandort hat einen maximal zulässigen jährlichen spezifischen 
Heizwärmebedarf (HWBmax,Ref) pro Quadratmeter Bruttogeschoßfläche, in Abhängigkeit der Kompaktheit des 
Gebäudes (A/V Verhältnis bzw. charakteristische Länge lc) und bezogen auf das Referenzklima (ÖNORM 
B8110-5) einzuhalten: 
Förderstufe HWBmax,Ref [kWh/(m²BGF.a)] 

1 + 2 (45-18,3) / 0,8 / lc + 18,3 max 45,0 
3 (41-18,3) / 0,8 / lc + 18,3 max 41,0 
4 (20-18,3) / 0,8 / lc + 18,3 max 20,0 
5  max 10,0 

Alternativ kann in der Förderstufe 5 der Nachweis mittels aktuellem PHPP geführt werden. In diesem Fall ist 
unabhängig vom Klimastandort ein spezifischer Heizwärmebedarf von maximal 15 kWh/(m2

NF.a) bezogen 
auf die Nutzfläche einzuhalten. 

Wohnhaussanierung 
Ein Gebäude am Referenzklimastandort hat Folgende Anforderung für den maximal zulässigen jährlichen 
spezifischen Heizwärmebedarf (HWBmax,Ref) pro Quadratmeter Bruttogeschoßfläche, in Abhängigkeit der 
Kompaktheit des Gebäudes (A/V Verhältnis bzw. charakteristische Länge lc) und bezogen auf das 
Referenzklima (ÖNORM B8110-5) einzuhalten: 
 

Förder-
stufe HWBmax,Ref [kWh/(m²BGF.a)] 

U-Wert Vorgaben bei Bauteilsanierung [W/m².K] 

Außen
-wand

Dach 
OG-Decke

Boden gegen 
unbeheizt Fenster Fenster-

verglasung

1 (70-18,3) / 0,8 / lc + 18,3 max. 70,0 < 0,25 < 0,19 < 0,29 < 1,35 < 1,10 
2 (60-18,3) / 0,8 / lc + 18,3 max. 60,0 < 0,22 < 0,17 < 0,25 < 1,20 - 
3 (50-18,3) / 0,8 / lc + 18,3 max. 50,0 < 0,19 < 0,15 < 0,21 < 1,00 - 
4 (40-18,3) / 0,8 / lc + 18,3 max. 40,0 < 0,16 < 0,13 < 0,18 < 0,90 - 
5 (30-18,3) / 0,8 / lc + 18,3 max. 30,0 < 0,14 < 0,11 < 0,16 < 0,80 - 

 
Im Falle einer Bauteilsanierung werden entsprechende Bauteile in Abhängigkeit ihres U-Werts gefördert. In 
der Bauteilförderung wird jene Förderstufe zugesprochen, welche von allen Bauteilen eingehalten wird. 
Auch eine Bauteilsanierung sollte immer auf Basis eines Gesamtkonzepts erstellt werden. Weitere 
Informationen dazu siehe Register „Förderstufen - Altbau“. 

Klimakorrektur (Neubau und Wohnhaussanierung) 
Die klimabedingten Mehranforderungen gegenüber einem Klimastandort wie dem Referenzstandort werden 
im Falle eines Nachweises über die OIB Richtlinie 6 zu 75% kompensiert. 
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Detaillierte technische Beschreibungen 
Anleitung zum Vergleich des jährlichen spezifischen Heizwärmebedarfs mit dem maximal zulässigen 
Heizwärmebedarf am Gebäudestandort sowie Berechnung der anrechenbaren Punkte für den 
Gebäudeausweis: 
- Technischen Grundlagen zu Maßnahme B1 (160KB, .PDF, 
http://www.baubook.at/download/OeWB_Vlbg/2009/Massnahme_B1_2009_HWB.pdf) 

Nachweis: 
Berechnung des jährlichen spezifischen Heizwärmebedarfs am Standort (HWBStandort) nach der OIB-
Richtlinie 6 unter Einhaltung der Anforderungen. Dabei sind folgende Ergänzungen zu beachten: 

• Die Verschattungsfaktoren für die Berechnung der solaren Wärmegewinne sind nach der 
detaillierten Berechnungsmethode (ÖNORM B8110-6 8.3.1.2.1) zu ermitteln. 

• Das vereinfachte Verfahren (OIB-Leitfaden (Stand: April 2007), Punkt 4) nach dem „Leitfaden 
Energietechnisches Verhalten von Gebäuden“ darf nicht angewendet werden. 

• Die Berechnung ist auf Basis der Richt- und Produktkennwerte der baubook (www.baubook.at) zu 
erstellen. Andere Werte dürfen nur in Sonderfällen nach Rücksprache mit dem Energieinstitut 
Vorarlberg verwendet werden. 

• Die Berechnung hat den baurechtlich vorgeschriebenen Anforderungen zu entsprechen und hat dem 
entsprechend auch die Berechnung des Endenergiebedarfs zu beinhalten. 

Die Berechnungsergebnisse und Detaildaten zur Berechnung sind in die Energieausweis-Zentrale zu 
übermitteln. 
Für die Förderstufe 5 im Neubau kann der Nachweis alternativ über die aktuelle Version des 
Passivhausprojektierungspakets (PHPP) erbracht werden. Auch in diesem Fall sind die 
Berechnungsergebnisse nach OIB-Richtlinie 6 in die Energieausweis-Zentrale einzuspielen. 
Die Überschreitung des maximal zulässigen spezifischen Heizwärmebedarfs führt gegebenenfalls zu einer 
entsprechenden Rückstufung bzw. zum Förderverlust. 

Ziel: 
Die thermische optimierte Gebäudehülle liefert im Wohnungsneubau wie der Gebäudesanierung einen 
wichtigen Beitrag zur Energieeinsparung und somit zur CO2-Reduktion. Gleichzeitig sinken die Heizkosten 
bei steigendem Wohnkomfort und erhöhter Ausfallssicherheit. In Vorarlberg werden derzeit rund 35-40% der 
insgesamt benötigten Energiemenge für Raumwärme und Warmwasser in Gebäuden verbraucht. Zu einem 
hohen Anteil sind wir dabei von Importen aus dem Ausland abhängig. 
Heute werden Gebäude gebaut, die um den Faktor 8 weniger Energie als herkömmliche Gebäude benötigen 
und zudem nur unwesentlich mehr kosten. Die Anwendung dieser Strategie im Neubau und vor allem in der 
Altbausanierung wird für die Erreichung der CO2-Reduktion-Ziele entscheidend sein, denn die großen 
Einsparpotentiale liegen im Gebäudebestand. 

Begriffserklärung 
Der spezifische Heizwärmebedarf beschreibt die erforderliche Wärmemenge pro Quadratmeter beheizte 
Bruttogeschossfläche, die ein Gebäude an einem bestimmten Ort (Klima) pro Jahr benötigt, um die 
Innenraumtemperatur auf 20 Grad Celsius zu halten. 
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Technische Grundlagen zur Maßnahme B1 
(HWB – Punkteberechnung 2009) 
 
Der für das Gebäude berechnete spezifische Heizwärmebedarf HWBStandort darf einen vorgegebenen Höchst-
wert HWBmax,Standort nicht überschreiten. Wie hoch dieser Höchstwert liegt, hängt von der Kompaktheit des 
Gebäudes (charakteristische Länge lc bzw. Verhältnis A/V) und vom Projektstandort (Heizgradtage HGT)ab. 
Die Berechnung des Heizwärmebedarfs am Standort (HWBStandort) erfolgt nach der OIB-Richtlinie 6 (Ausgabe 
April 2007) unter Einhaltung der jeweiligen Anforderungen. In der Förderstufe 5 im Neubau kann der 
HWBStandort wahlweise auch mit der aktuellsten Version des Passivhaus Projektierungspakets (PHPP) 
nachgewiesen werden. 
Die maximal zulässigen Grenzwerte für den Heizwärmebedarf am Standort, sowie die Ökopunkte werden 
folgendermaßen ermittelt: 

1. Berechnung des zulässigen spezifischen Heizwärmebedarfes mit Referenzklima 
Ermittlung des maximal zulässigen spezifischen Heizwärmebedarfes für das fiktive Referenzklima nach 
ÖNORM B8110-5 (HWBmax,Ref). 

Neubau 
Am Referenzklimastandort ergeben sich die Minimalanforderung an den jährlichen spezifischen 
Heizwärmebedarf (HWBmax,Ref) wie in Abbildung 1 dargestellt in Abhängigkeit von der Förderstufe: 
 
- Förderstufe 1 & 2 wie in Formel 1 dargestellt mit maximal 45 kWh/(m2

BGF.a). 
- Förderstufe 3 wie in Formel 2 dargestellt mit maximal 41 kWh/(m2

BGF.a). 
- Förderstufe 4 wie in Formel 3 dargestellt mit maximal 20 kWh/(m2

BGF.a). 
- Förderstufe 5 mit maximal 10 kWh/(m2

BGF.a). Alternativ kann in der Förderstufe 5 der Nachweis mittels 
aktuellem PHPP geführt werden. In diesem Fall ist unabhängig vom Klimastandort ein spezifischer 
Heizwärmebedarf am Standort von maximal 15 kWh/(m2

NF.a) bezogen auf die Nutzfläche einzuhalten. 
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Abbildung 1: Maximal zulässiger spezifischer Heizwärmebedarf am 
Referenzklimastandort (HWBmax,Ref) im Neubau 
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Formel 1: HWBmax,Ref im Neubau Förderstufe 1 & 2 
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Formel 2: HWBmax,Ref im Neubau Förderstufe 3 
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Formel 3: HWBmax,Ref im Neubau Förderstufe 4 

 



Ökologischer Wohnbau 2009 
Erläuterung zum Gebäudeausweis   
Ausgabe 29. Dezember 2008, Seite 4/6 

Wohnhaussanierung 
Am Referenzklimastandort ergeben sich die Mindestanforderungen an den spezifischen Heizwärmebedarf 
(HWBmax,Ref) wie in Formel 4 bis Formel 8 und wie in Abbildung 2 dargestellt. 
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Abbildung 2: Maximal zulässiger spezifischer Heizwärmebedarf bei 
Referenzklima (HWBmax,Ref) in der Sanierung. 
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Formel 4: HWBmax,Ref in der Sanierung Förderstufe 1 
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Formel 5: HWBmax,Ref in der Sanierung Förderstufe 2 
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Formel 6: HWBmax,Ref in der Sanierung Förderstufe 3 
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Formel 7: HWBmax,Ref in der Sanierung Förderstufe 4 
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Formel 8: HWBmax,Ref in der Sanierung Förderstufe 5 
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2. Berechnung des zulässigen spezifischen Heizwärmebedarfes am 
Gebäudestandort 

Da sich die Anforderungen in der Wohnbauförderung in Abhängigkeit des Standortklimas ändern, ist der 
maximal zulässige spezifischen Heizwärmebedarfs am Gebäudestandort (HWBmax,Standort) zu ermitteln. 

In Abhängigkeit vom Klimawert der Heizgradtage am Gebäudestandort (HGTStandort) ergibt sich der maximal 
zulässige Heizwärmebedarf am Gebäudestandort (HWBmax,Standort) nach Abbildung 3. 

Bei Klimawerten am Gebäudestandort mit HGTStandort > HGTRef werden die standortbedingten 
Mehranforderungen zu 75% kompensiert (siehe Formel 9). 
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Formel 9: maximal zulässiger spezifischer Heizwärmebedarf für das betrachtete Gebäude bei HGTStandort > HGTRef 
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Bei Klimawerten am Standort mit HGTStandort ≤ HGTRef werden die standortbedingten Mehranforderungen zu 
100% eingerechnet (siehe Formel 10). 
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Abbildung 3: Exemplarische Darstellung für die Anpassung 
der Anforderung an den maximal zulässigen 
Heizwärmebedarf des Gebäudes aufgrund der klimatischen 
Bedingungen am Standort 

Formel 10: maximal zulässiger spezifischer Heizwärmebedarf für 
das betrachtete Gebäude bei HGTStandort ≤ HGTRef 
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3. Berechnung der Ökopunkte 
Der tatsächliche spezifische Heizwärmebedarf für das Gebäude ermittelt sich nach der im Baurecht 
vorgegebenen Berechnungsmethode. 
Für Neubauten der Förderstufe 5 kann der Nachweis alternativ mit dem aktuellen 
Passivhausprojektierungspaket (PHPP) geführt werden. Dabei erhalten diese Gebäude 100 Ökopunkte, 
wenn der Heizwärmebedarf bezogen auf die Nutzfläche HWB ≤ 15 kWh/(m²NF.a) nach dem aktuellsten 
PHPP nachgewiesen wird. 
Die Ermittlung der Ökopunkte erfolgt im Rahmen des Gebäudeausweises mittels nachstehender Formel 12 
bzw. Formel 14. 
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Formel 11: Prozentuelle Verbesserung gegenüber dem Grenzwert der Förderstufe 1 

ngVerbesseruÖkopunkte *100=  

Formel 12: Anrechenbare Punkte im Neubau 

Zur Berechnung der Ökopunkte im Neubau wird jeweils das HWBmax für die Förderstufe 1 herangezogen. 

Wohnhaussanierung 
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Formel 13: Prozentuelle Verbesserung des spezifischen Heizwärmebedarfs am Gebäudestandorts gegenüber dem Grenzwert der 
Förderstufe 1 

20*80 += ngVerbesseruÖkopunkte  

Formel 14: Anrechenbare Punkte im Altbau 

Zur Berechnung der Ökopunkte in der Wohnhaussanierung wird jeweils das HWBmax für die Förderstufe 1 
herangezogen. 
 
Formelzeichen - Erläuterung 

Formelzeichen Benennung Einheit 

HWBStandort 
berechneter spezifischer Heizwärmebedarf am Gebäudestandort (Details siehe 
OIB-Richtlinie 6 (April 2007) kWh/(m²BGF.a) 

HWBmax,Standort 
maximal zulässiger spezifischer Heizwärmebedarf für ein Gebäude am 
Gebäudestandort kWh/(m²BGF.a) 

HWBmax,Ref 
maximal zulässiger spezifischer Heizwärmebedarf für ein Gebäude bei 
Referenzklima kWh/(m²BGF.a) 

lc charakteristische Länge des betrachteten Gebäudes m 

A/V Kompaktheit des betrachteten Gebäudes = Kehrwert der charakteristischen 
Länge 1/m 

HGTRef 
Heizgradtage 20/12 am Referenzklimastandort nach OIB Richtlinie 6 (festgelegt 
mit 3.400 Kd) Kd/a 

HGTStandort Heizgradtage 20/12 am Gebäudestandort nach OIB Richtlinie 6 Kd/a 
 


